~ Predigf o
Qi
s:s)zid)aelisﬁ.%a_'ge
1784,

wegen d¢8 vorm Sabe

in ®reiffenbets |
efitfiandenen grofien Branbdes,

ST :
T L T TOTHECA

WPONICIAVIANY

e P
The

era[ten
Hon
M. @amuel Gottfried Weifig

Ehangel. Predigers an der Slefifdh-Sadfifhen Greny-Rivdhe ju Niedee-
mwiefa bey Greiffenberg.

ey

Auf anbaltended BVerlangen gedruckt, und wird jum Befien abgtbrannu'c
Gdultinder fir 1 Grofchen verfauft.

Lauban
Bedrudt beyp Gotelob Augufi Scharfen.




A i = o

%wer Bann ecfchrecten, Aber, ady! wir bitten,
Nnd die Mienfchen weden Uns audy s bebiiten
Aus der tiefften Shlafrigteits Seenerbin fGe folchem Schmerss

Wenn Gefabr und YToth fich seiget,  Alfo wollefF du dgrneben
Die fidh felber nichs veefchweiget, Treuer GOte, uns alles geben,
Sondern balo um Rettung fbveyt,  Deine Suedht in unfer Jes.

Deiner §lagel Schatten £4f Dein Wort uns wecken,
Uns umgeben batten, Und ourd) beilfam Saypecten
GOte! v jence SthrecensFFachis Aus dem Shinden ) Schiafe sichn.
XOitd nady, bangen Rimmernifien, Lag €8 uns et feff bewabren
Die uns aus dem Schlafe viffen, LInd in drobenden Gefabren,

Div noch Lob und Dank gebradht, - LIur in Deine Avme fliehn,

<m

/(e )0 angenehin unb exbaulidh ung dicjenigen feftlichen Tage find, an weldhen
\\J it uns auffecordentlicher TBohlthaten GO tees evinnern, und ihn dafie
e (O B9 vueifen, o muffen ung aud dicjenigen Bgite11 lehreeich und bufermeckend
W) weeden, in weldyen wir vorjuglidhe Sudhtigungen des HSrrn unfers
&Oftes eefabren haben. Der heutige Sag — die Fommende Nadht! —
ber Schlag der jwdlften Micternadyts: Stunde — wem unter uns wird derfelbe nicht
rithuend, ja fhauernd fopn; und wie billig ift 8, daf ich als euer Lehrer, da ¢s ben
ein Jabr ift, bepdes an dDasSdyrectliche diefer unvergeflichen Nadhe, als audy an das
unbefchreiblich Gute euch lebhaft erinneve, was euch der HEr fogar mitten in ge
Sluth des Feuevs, ats aud) nadhber fo biterlich wieverfabren lief. Dt Ueberpen-
gung Edunt Jhv aud) austuffen: Die Giite des HLRRLT iff es, daff wir nichr

gan3 aus find, Seine Barmbersigheic hat nodh ein Lndes fondern fie i alle
fvorgen new, und Seine Treye grof.  Der HEXRX iff mein Theil, fpriche mei
ne Seele.  Jeremiag, jener exlenchrete Prophet jur Sei et Berwitung des judifden
2andes, rabmet hiey in feinen Klageliedern 3, 22. 23. 24. di¢ Glite ves HERRN,
weldhe fich bey allen Strafen vicfes Bolfes fo woblthatig auseichnete.  Sobald
daffelte ihren Crretter und Befdhiiser verlich, und ihim nicht mit trewens Herzen dies
nete, fobafd folgten verderbliche Kriege, VevtwiFungen des Landes, Seucrsbriintte,
pie Fauni juldfthen, und andre Drangfale hintereinander, die fie fihlen liefien, roie
fchandlich fie fich verfilndiget hateen. Hnd dodh fpreibe es dev fromme Prophet blos
et Giite 08 HEvren ju, Dag fie nicht gang veerilget witrden, und feine Barmbersigheit

grdnjeniof fop. ' ‘

Auch Jbt) meine Sreunde, ribmt gewif nodh dag Gute, was Cudy GO audh
fodhrend diefes Jahres fo veichlich erwiefen bat. ~ Shr habe gelitten, Cure Haufer und
sum Theil Cuer ganjes Vermbgen ward ein Aaub der Slamme, She jammertet und
flagret, oft war Cudh um Sroft bange, und die Religion SESN ward aud @6@
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bier eine unverficgbare Quelle ded Troftes und der BOLt ergebenfren Berubigung.
Der HERN fey Cuer Theil, davum entfcbliefer Jhr euch heute aufs newe, darum
tollt Jhr auf ihn hoffen. Bie exbaulich find jene Seuer- und Brand-Predigten, die
Greiffenbergs Lehrer nad jenen fehrecklichen ‘%t&zlben, oft nod) unter Schutthangfen
gehalten, und in diefer Ybfiche wilt aud) ich et nabher mic Cudh veden sc.

Gvangelium am Fefte Michaclis, Matth, 18, 1- 11, 3¢,
Mt dieferm Eoangelio will ich diejenigen YRovte berbinden, die fchon oft jene fel.
Rebrer Euren Borfabhren nady Feuersbranfien jum Segenftande ihree erwectenven
Beilfamen Defradytungen genommen haben:

: 2Amosd 5, 6, und 7, 4. ,

6ud)et det HErrn, fo werdet ihr lebeit, dag nidht ein Fener

iberhand nebhme, dag da verjebre, und HNiemand 1H{den

mbge. Und fiche, der HEwr HEwv vief dem Feuer, damit-
U ftrafen.

£.0f Deinen. Segen auf uns tubn, uns Deine Wege wallen,
Mnd Lebre D uns felber thun nady Deinem Moblgefallens

nfec beutiges Seft- Coangelium ift it uns auch destwegen voryighich, meif unfee

gdetlicher Heifand, I€fus Chriftus, uns Kinder jum Vorbilpe darftellet, denen

foiv Ahnlich toerden follen, und uns denn des Rohlgefallens GOttes verfichern

Ednnen. . €r vedet audh von Engeln, welde GO jum Seduse feiner Srom:

men fendet, feine DBefehle ausjuricdhten — ~ Ater er hat audh Mittel;, die Menfchen

su firafen, und davunter Eonnen wiv dasg Jeuer voryighsh rechnen. Diefes fonft

woblthatige Element, ohne weldyes die Wele und die wenfehliche Gefell{chaft nidhe

Beftehen wiirde, Dient jugleich auch dagy, die imimer weifen upd gutigen Abfichten deg

Allerhdchften aussufiibren.  GSOte drobte dantit durdh feinen Knedt Amos, den forgs

fofen uud unbuffertigen Jfvacliten, und insbefondere wirden fie ein fhrectlich Erds

beben evfabren, tweldhes duvd) dags unteviredifdye Seuer entfund.  Die Vermitungen

0es Feuers follten fie al8 finnliche und GOt - vergefne Menfchen auffordern, aufs

nene den HEn u fucdhen, und fo wirden fie leben, fie. wiivden aufs neue Bemeife
oo Treye und Fiieforge GO ttes erfabren.

Cagt audy ung mif einander jest Destegen crmwigen: 3
Wie fromme Chriffen, weldhe BOTT mit Seuer heimetes
%d)r, fich wiederum feines YWoblgefallens verfichern
nnen, ,

L @udyet den HEren —  evinnert dev heilige Prophet die Suben, wenn

fie fich aufs neue der Gnade ihres @Q;te(ﬁ verfichern mwollten. i
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WBie? — toiefollen witden HEven fuchen? Erift ja niche fern von einem jeglidhen
unter uns, in ihm leben, foeben und find wiv ja — Act. 17, 27 Kinden iy ihn
penn nidht in der ganyen Llatur? Saat 8 uns nidt dey Morgen des Friiblings, wie
e Himmel, wenn ev mit fhroarsen Setvitter-Wolfen umjogen; faot es ung nicht
bas fanfte Saufeln des Abend-FBindes, wieder Sturm, wenn ev frectlich daher
braufit? GOit ift grof und majefidrifh, wenn feine Blise leuchten, die furdytbaven
Donner einher rollen, und die FWaflerfluthen raufdhen. :

Allenthalben finden wiv Jhn, wenn wic ihn fuchen, und ingbefonderd in feinem
Beiligen Dorte,  Sict ruffen ung immer feine Knechte und audy Amos ju: Sudyet
den HERRN.  QABerder ihr ihn aber vegeffen, werdet ibe fabllof bey feinen Crauns
fevungen fepn: fo wird ev dem Feuer tuffen, damit ju frafen. O wie viele Menfchen,
ja Chriften, find es, die, ob fie GOt gleich allenthatben fithlen und finden mdcheen,
gleichonltig gegen ihn umber mandeéln, und in offenbaren Perfen der Bosheit und der
Sinfrernif feben.  3Cfus Chriftus hat uns am lichenssourdigften feinen BVater, alg
Den GO 1t dev Licbe vorgeftellr, und hier durfen wir ihn-fuchen, wiv weaden ihn gewig
finden al8 den, Der uns ewig beglticfen wil,

QBer foll aber Den HERRN fuchen? Ae Menfchen —  Obne GOtt find wit
nidhes.  Ev ift ver Schopfer und Erhalter aller Dinge, und Welten find Staub vor
ihm.  Der Fiirit und der Bettler hangen von thm ab.  Dbn ihn vermdgen wir piche
einen Augendlick ju feyn, nicht einen Pulsfhlag in unfeen Adern, nicht cinen Athem-
$ug — Und wiv —, i follten ithn nicht fushen? :

Diejenigen- vorstiglich, die SOt mit Feuer beimgefuche, follen ihn fuchen,
Audy der fromme, Dev rechtfchaffne. Chrift, erfabee oft aleidhe Leiden und ABivervartios
Beiten mit dem Gottlofen.  So muf ¢ andy Hunger mit den Seinen leiden, weny
allgemeine Theurung fich ausbreiter, wenn dev Krieg fein ERnd mit fich fibre, wenn
der Dagel oft feine hoFaungsvolien Saaten darnieder [hIdat, wenn Feuer allgemein
witd, aud) da brennt fein Haus ab, wie die Wohnung des Gottesverdditers —
Aber was thut dann dér Eheig? Er fucht den HEven —  Ee vennithiger fich vor
GOt —  HTrr, fagt er, mitjénem frommen Dulder, du haft miv mein Rermas
gen mieder genomimen, Und du findeft ¢3 fiir gut, mirs ju entyiehn, vielleichr habe ichs
nidyt Deinen woblollenden YAbfichren gemdf angewwandes vielteicht hienge ich mein
Hery noch su febr ans Fredifche, und Dy foliteft dDod der grdfite Gegenftand meiner
Liche und Berehrung fepn, ja viclieicht was du onfi nod) mebr dadurd su meinem
Deflen beptragen willit? Dt fromme Bevunglickee fleht ihn, den Allmadtigen, um

* feinien gnadenvolien Sehug an, in dev gewiffen Evwartung, dag erfeine WVerheifung
an ihm etftilien werde, ihn ju erhiven, toofir-ev ihn aud) dankbar preift.  Sein Ber-
trauen auf den Bepfrand feines alimadtigen und guicigen Baters im Himmel ift eben
fo uncefchiftbar, alg fein Bunfd und BVovfag aufridtig ift, Dem GO 6 jum Wohl:
gefallen gu leben, Dev ihn fo gnevdig evvertet hat, - ;

II. &o




S N

) ; 4

< 1L &6 werdet i {eben, ——  Dies ift die heilfame Folge, wenn wir den
HERRN fuchen, welches uns fowohl Amos verfichere. als audy die Evfahrung be-
ftariget.  9gRie? — leben wiv nicht alle? Erfchuf, eehdlt und beglhickt GOt niche alle
foine Gefchopfe? ANES in der Natur lebe; die Piange wadyf, die Viume duftet, dex
junge Wogel fchrept nicht vergebens nach feinem Sutter, und der Hivfeh nach einer fuis

- fchen Bafferquelle.

Micnfehen lebery Dag heifit: Si¢ geniefen unendlich viel Gutes, und follen-ed mit
lebhaften Betoufitfenn aus dev gitigen Hand ihres Erbalters und mir danfbarer Freus
e geniefien. Wenn dev heilige Prophet fage: So- werdet ihr leben, fo-will er fie
pon Der ernenernden Snade GO ttesund feines Woblacfallens verfichern, unv deswegen
fagt aud) der Fromme mit dem Plalmiften 73: HERMN, wenn ich nur dich-habe, fo
frage ich nidhts nachy Himmel und Erde, und du biff Voch unter allen auch nodh o
furchtbaren Begebenbeiten meines Lebens, SOt allejeit meines Hevjens Froft und
mein Sheil.  So bevubigen fidh audy diejenigen, welche der HEr mit-Teuer heimge:
fucht bat, und ibm doch EindlidhfE vertrauen. €3 ift vom. HSrrh gefcheben, denh o
ift einUnalicf, das der HEe nicyt wiffe, fagtAmos 3, undder Pealmift: Feuer, Hagel,
Sdynee, Dampf und Sturmivinde mtiffen fein FWort ausvichten, undich binver Hrr,
er foldhes thut.  GOITT aber eigt fich audh wieder als der Barmbersige und Allgtiti=
ge, und feheine ev aud) die Seinen eine FWeile ju verlaffen, fo blickt ¢r fie Defio gnadens
vollet foieder an, und evvettet fic oft auf eine underbare, ihnen oft felbft tinbegreifiiche
oeife.  Unter Gebeth und Wevtrauen ju GO tt, unter YArbeit und Fleif bauen fie ihre
SRohnungen auf, und evhalten faft tdglidhe Beweife des Seaens ihres forgenden BVas
ters im Himmel, welcher fie nody mit himmlifchen GSuthern-in Chrifto erfreuet, und ihnen
Schdge in einer beffern YBelt vorenthdlt, die weder Motten nodh der Noft frift, die
weder Ednnen entwandt, noch vom Feuer versehret werden.

Nun, meine chrifflichen Suborer, nun mdcdte idy noch herslich gerne mit Cuch
peden.  elcher MichaelB-Tag! o Greiffenberg, veraif ibn niel Ihrhattet eudh dens
Schute ©Dtted und feiner beiligen Engel anempfoblen, {hr lagt in eutem erften Schlas
fe, alg euch 3 auf r2 Uhrdie Sturm-Glocke aus euvem angftlichen Schlummer-meckte.
Belch eine Nacht, und che die Morgenrdthe heroorbrad, lagen fhon 116 HuTer eurer
€ tadt, das Malz- und Brauhaus und 2 Thor-Haufer in ver Afche. . IWelcheAngft!
weld) YBebflagen! Mitter griffen nadh ibren Sauglingen. Der Kranke- pitterte.
Greifie bebten, und fammleten ihre lesten Kedfte, um nicht in den einfifizzenden Hius
fern, in dec mouitenden Flamme ju verderben,  ABie vielen unter e tward unfer Nies
deriviefa ein Boar. —  Sudyet den HBren, Demichiget euch vot ihm . ver Sotilofe
laffe von feinem FBege, und dertebelthiter feine Gedanten, und beFehre fich jum HEren,
fo werdet iby leben, - GRie viele unter ench Eamen miv faft jubor, wenn id) eud trd-
ften toolite, und fagten, mit chriftlicher Crgebung in den gdttlichen FWillen: Dr HTre
hats ung gegeben, der HErr hats ung tvieder genommen, fein Name werde aud iese
von ung Eindlichft gepriefen.
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GBem hattet Fhe diefe Rube der Seele, diefe elaffenbeit in eutem Wiglic? und
diefen Tvoft unter euven Seiden ju danken? St es nicht GOt der eudh duech fein beilig
Cvangelium beruffen hat, und tweldhes auch lindernven Balfam in eure gefchlagenen
unden fidfte? —  Auf Eudh rube der Segen cures GOrres vieclfad)! Jbhr aber,
Die ihr vom Seuer verfdhont geblieber fend, haltet jene DBerungliictren nicht fitr Stinder
oot allen, weil jie Dag eclitten, vielmebr Denfet an den Ausfpruch unfers gdttlichen Hei-
landes: Icb fage, nein, fondern (o ibr ench nicht beffect, fo werdet ibr alle audh
alfo umEommen, Quc. 13, 3. Sudet dielmehr den Bedrdngten menfdyenfreundlich
Beuftehens brechet ihnen cuge Brod, herberget fie, und trocknet ibnen die Thranen dDeg
Kummers, fo wird aud) euch Lohn und Crbarmung an jenem Tage der Dergeltung
ervaeen. - OBivf aber, geliebtes Greiffenbery, audy an dem heutigen-Tage einen
Blick auf die bangen Tage deiner guten BVorfahren juriict. Erwdge ibre Noth, fo
witft du lebbafter exfennen, und viibmen miffen, wie grof die Siite, Treue und Barm:
bevsiafeit Deines GO tees ift. Gy will Cuh degiwegen einige merfoirdige traurige
Umftande jener [angft verfiofnen Seiten anfilbren, um cuet Bertrauen auf SOt im-
mer mebe ju frarken, und Cudy jum Danke und Berubigung lebhafter ju ecmuntern,
@reiffenberg, Eure gelighte Stadt, weidhe nadh alten UrEunden, fibon i 11ten
- Rabrhunderte cine Stadt in Schlefien genannt wird, hat audh febe oft die Drangfale
Des Krieges, der Hungers-Noth, der Peft, des Feuers und andre fchrectliche Sufdlie
erfabren. 1472 Srandes fie gans aus, undin 25 Jabren tolitete fo in ihe die Peft, baf
nue 12 Lebendeibrig Olieben. Dim Pfingft-Dienftage, den 20 May 1603, gieng Abends
um 8 Uhr am Ringe ein Feer auf, wo bey der gemefenen Diivve die gange Stade i
nerhalb ihree Mavern, (ein Bad-Stlbgen ausgenommen, worinnenein Kranker lag,)
66 Haufer in der Vorftade, und 50 Scheunen, beyde Kivchen und Prarrhdfe, Rath-
baus, Schule und 2 Maly-Haufer in einigen Steunden in det Afche lagen.  Die erfte
Predigt ward den folgenden Sonntag auf dem GOttes - Acker, Dovt,. mo jene Gedng-
ftigten friedlid) fchlummern, unter ener vom Feusr Halb berfengtfen und halb grinenden
Linde gehalten, und man evmabnte in 24 Dredigeen (iber die Klagelicder Sevemid, jur
Buffe und NRechefchaffendheit, und perficheree die 2Ubgebrandeen der gdtelichen Barns
hersigbeit. it nadh 20 Fahren ward s beEannt, Daf Das Feuer Durch einen frembden
Mordbrennce war angelegt worden, und toeil er an bengebrachtem Gift im Gefingniffe
fehrectlich flard, ward durdh deffen Wittsve und 3 Sdhne eine neue Seuers:Gluth or-
regf, weldhe die arme Stadt den 31 et 1 624, BVormittags um 10 Ubrsu einem Yfdens
Haufen wieder umandelte, und in den folgenden Jahren durch DiePeft 200 Menfden
binftarben.  Dody Eein Sahr war fiir Sreiffenberg froctlicher, als dag 1634fte.
Den gten Fulii, af3 den aten Sonnt. nad) Trinitatis, swifchen 9 und ro Why sindeten
es Eaifecl. Croaten an 3 verfchiedenen Orten an, als cben 22000 Schiveden it Ans
marfdhe waren, wodurd) ro7 FRohnungen innerhalb, und 110 auferhaib den Mauern,
Beyde Kirdyen und Pfarrhfe; das Rathhaus, die Sdyule, 2 Mals-und 3 Braubdufer,
und 37 Sedeuncn darnieder gebrannt, und der Schave auf 2 Tonnen Goloes gefcb&%t
ward.
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ward.  Griffer fonnte die Noth Faum terdent, mit einer Hand 18{chten fie, und mie
ber andeen mufiten fie fich gegen die Auth der Feinde welyren, weldye thnen noch dag
wenig Gevettete unmenfehlich vaubten.  Da war, wie dovt Sefaiag fagf 51, 19. 20,
Verftobrung, Schaden, Hunger und Schwerdt, wey: follte dich troften? Deine
Ainder waren ver[chmacheer, fielagen auf allen Gaffen, Abgebrannt, gepliindert,
obne ufubr und Unterftigung unter abiwedyfelnden feindlichen Kriegern, oft ihres Les
bens nidht ficher, breitete fich Elend, Hunger und Seuchen aus.  Jn 4 Monathen
Oraufbrafiten wieder 300 feindliche Reuter 2 FWohnhdufer aufper Neuftadt, 16 Scheu-
nen, und die groffe Muble mit Getreide-Borvath ab, da die Eleine Miibic 161 3 gleidhes
Sdyicfal erfabren. Noch ehe fich diefes fehvectliche Fabr fhlof, murden diefe Bes
orangte, die unter Hiitten und Sdutthaufen fidhy Faum vor der Strenge der IRt
tevung, fir Hunger und andeer Noth fchiigen Eonnten, aufs neve durd unmenfdliche
Soldaten gedngftiget, weldhe wieder 2% Haufer, 3 Sheunen ynd das Sittauer Thor
niedecfengten, und nody mit 1000 Thalevn befriedigt werden mufiten. :
Denket biersu die Bermiiftungen 0es 3o0jdhrigen Krieges, und die Entfernung iHre
treuen evangelifden Prediger, die ihre Hiveenftabe in Wanderftdbe vermandeln mug=
ten, und Die jene Sedngftigte uner Thranen und Sammer dber die Grenge begleiteter,
well fie bon ihnen saven getrdftet und in ihren Drangfalen mit bimmlifchermn Trofte er-
quicfet worden.  Saft andevthalb hundert Sabr ift Eein Fever unter eudh fo verotiftend
getoefen, aufer dag duvch einen Petterfivabl 168 1, den 1o Funii um 1 Ubr 16 Schew= -
nen vorm Caubaner Thove angeyindet wurden.  She habt audy fehon Kriege, Ther
vung, nabtfofe Jeiten und ander Ungemady exfahren, aber nidhe wahr, tedufelte SOte
in Den Keld der Leiden, den ibe fchmeckeer, nichyt audy immer Tropfen des Sroftes und
et fiiffefren Berubigung? ABie bangfam way Eudy, als ein Wetterftrahl der 12 Anig.
1756 euren Rathsthurm traf? weldhes audy fehon einmal den 19 Nov. 1699 gefdhehen
war.  AWie beforgt wavet Shr fchon cinigemal um euer theuer eroorbires Heiligehums
in Nicdernsiefa, als einigemal in der Nahe Teuer entftand, und GOtt felbft jénen
DBlisftrabl in daffelbe oen 8 2Aug. 1673 fo gnddig ableitete? Denfet an jenen Donnes
fihlag, Den 21 Sunii votigen Jabres, der bey Cud einfchlug, und weder stndete, nocy
todtlic) befdhavigte.  Der heutige Tag und die Eommende Nacht twird Cudh in euren
NachEormmen nod fpdt unvergeflich bleiden. Saft ane fhlummerten in deg Nache,
als fich der 29fte September von dem folgenden Tage trennte, und in den lestern MNis
nuten deffelben jenes fhreckliche Seuer aufgieng. . Aeldher Morgen unter Angfi und
Thranen, weldye Tage Des Sammerns und AWehElagens! Aber audh welde FBoh!tha
ten unfer den Jichrigungen des HSrrn! Kein Sturmwind, Fein Krieg, und welde
fchone Deebft-Tage! Jhr fandet, als Abgebrennte, alle und bald Wohnungen, und
welche Gutthaten an Brod und RNabrungs - Mitteln, an Kleidungen und an Gelpe?
Nabe und Feene, Hobe und Niedere gaben euch thatige Bewweife ihres guten Hergens,
und eure DanfzThtdnen find jenen menfdenfreundlidien Eheiften eine Saat, deren
Cendte ihnen pevorfieht. Der Beyteag yur Brand-Stener fiel fonft vielen unfer eucfg
A o [




oft {hever, aber tie wobl thut eudh et ibre Hilfe.  Suer gurer Landes-Bater, (betot
fiir Seine Eoftbaven Lebens-Tage!) madhe eudy ein fold) Enigliches Gnaden-Gefchente,
Dentet an die Crleidyterung des Bauboljes, des woitharigen Grafens von Scyafe
gotfh. el Seinem etlauditen Haufe! ;
Sa, et Bann die Gutthaten alle 3ablen, die Eudh dfentlich und indgebeim, audy
gan unbefannt ectoiefen wotden. Schon ein Jabr voruber! — freplich unter mans
dhen Kummerniffen und UnannehmlichEeiten, aber audh) fibilof und undantbar wdve
per, det nidyt anch die Giite des HEN, feine Treue und Bavmberyigleit innigft viha
men wollte.  Wie viele Eonnten in ihren Haufern wohnen bleiben, deren Dacher nue
gelitten, und weldhe fihere und bequemere Fobhnungen toerdet Jhe nun erhalten.
Mochte Do) Cudy in Diefelben exnenertes Bertvauen ju GOr, Glaube ju feiner véters
lichen Stirforge und ein neues Heiliges Leben begleiten. Michter Shr doch frets Den
HCErrn fuchen, und ibn audy finden, fo werdet Fhr Cudh, da v Cudh heimgefudhe hat,
aud) feines gbttlichen Woblgefallens und Segens gervifi vevfichern Ennen; und fo wird
er auch nicht mehr Dem Feuer und andern Plagen ruffen, damit su ffrafen, fondern
Gutes und Barmbersigheit Euch vaterlich eveifen, und feine Teeue iber Euch grop
yerden laffen.  Bunfchet mit mit, nad Den 122 Bfalm, Sreiffenberg und unfern
gelicbten Sand- Gemeinden Glick! €8 milffe woblgehen denen, die Dich lieben; s
miffe Sriede fepn intoendig in Deinen SJ)E,auetn, und Giief in Deinen Palidften. Um
meiner Brader und Freunde tillen, will idh Dir-Friede wiinfHen; um des Haufes
tillen des HEren, unfers GOttes, um deg Wolkes willen, das der HErr in Div erwalhs
fet bat, will ih Dein Befres fuchen. ~ FBiffet aber andy endlidy, daf Eudb cinft die

ftilicn und feligert FBohnungen Ded Friedens, in bem Lande dever durd) F(um Ehei |=
ftum vollendeten Seredhten gemif evwarten, wo Eud) unnambave Seligheiten ere
freuen erden.

b will Dich all mein Zebenlang,
®-GOTT! von nun an. cbren,
Nian foll, o GOTT 0riw'n Zobgefung
An allen @Orten boten.
icin ganses Hers eemuntee (ich !
iein Geift und Leib erfreue dich!
Gebt unfeem SOt Die Ebre,
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1784,
1 des vorm Jabhe

teiffenbets
grofen Branded,
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L T NN IOTHECA
K st i i
gehalten - \‘Ylfi;‘fijjif :
_vom , : \
I Gottfried Weifig
e Sacfifhen Greny-Ride ju Mieders
a bey Gjteiffenb'erg. :

gebrucff, und toird jum Befien aﬁgebranmg
et fiir 1 Brofdhen mrfauft

Qauban
Gottlob %{uguﬂ Gd)atfcn




	Predigt am Michaelis-Tage 1784, wegen des vorm Jahr in Greiffenberg entstandenen großen Brandes, gehalten von M. Samuel Gottfried Weißig Evangel. Predigers an der Schlesisch-Sächsischen Grenz-Kirche zu Niederwiesa bey Greiffenberg
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Gedicht 8



